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Erſtes Blatt.
Bekanntmachung.

Die Magiſtrate, Gemeinde- und Gutsvor-
ſteher des Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch,
ungeſäumt mit Anfertigung der Militär
ſtammrollen für 1904 vorzugeheu. Unter
Hinweis auf die 88 44, 45, 46 und 57 der
deutſchen Wehrordnung vom 22. Juli 1901
mache ich hierbei noch auf Folgendes auf-
merkſam.

1. Für den Jahrgang 1904 ſind neue
Stammrollen anzulegen, wozu den Orts-
behörden die Geburtsliſten für 1884 durch
die Amtsboten zugeſandt werden.

2 Die den Ortsbehörden zugefertigten Ge-
burtsliſten ſind für den Gutsbezirk gleich
zeitig zu benutzen.

3. Zur Aufnahme in die neuen Stamm-
rollen kommen diejenigen Mannſchaften des
Jahrganges 1884, welche in der betreffenden
Geburtsliſte als noch lebend bezeichnet ſind,
feruer auch diejenigen, welche ſich in dem
betreffenden Orte aufhalten. Hinſichtlich der
militärpflichtigen älteren Jahrgänge verbleibt
es bei dem bisherigen Verfahren, doch bedarf
es einer nochmaligen Eintragung ſolcher
Mannſchaften nicht, welche bereits in den
Stammrollen ſtehen.

4. Für diejenigen, nicht in den Geburts-
liſten ſtehenden Militärpflichtigen, welche ſich
noch nicht zur Muſterung geſtellt haben,
iſt ein Geburtsatteſt, für die älteren Jahr-
gänge dagegen ein Looſungsſchein einzufordern
und den Stammrollen unbedingt beizufügen.

Eventuell ſind die Militärpflichtigen zur
rechtzeitigen Beſchaffung dieſer Unterlagen
durch Strafauflagen zu nötigen.

Für ſolche Militärpflichtige, welche im Kreiſe
Merſeburg geboren ſind, bedarf es der Bei-
fügung von Geburtsatteſten nicht.

5. Die Militärpflichtigen, Eltern, Vormünder,
Lehr, Brod- und Fabrikherrn ſind auf-
zufordern, die Anmeldungen zur Stammrolle
innerhalb der Zeit vom 2. bis 10. Januar
k. Js. bei Vermeidung der im S 25 der
Wehrordnung angedrohten Strafe zu bewirken.

6. Die genaue und ſorgfältige Ausfüllung
des Stammrollen-Formulars, vor allem be
züglich des Rufnamens und Standes des
Militärpflichtigen gemäß der den Ortsbe-
hörden im vergangenen Jahre überſandten
Anweiſung, mache ich den Orts- pp. Be-
hörden noch beſonders zur Pflicht, namentlich
fordere ich die Angabe aller Beſtrafungen
in Kolonne: Bemerkungen, welche die Mili-
tärpflichtigen erhalten haben.

7. Die Königlichen Standesämter fordere
ich auf, die Geburtsliſten für das Jahr
1887 anzufertigen und den Ortsbehörden
ſofort zuzuſenden.

Die hiernach angefertigten reſp. ergänzten
und berichtigten alten und neuen Stamm-
rollen ſind nebſt den Geburtsliſten für 1887
und den etwaigen Geburtsatteſten und
Looſungsſcheinen bis ſpäteſtens den 15.
Januar k. Js. bei Vermeidung der Abholung
durch expreſſe Boten an mich einzureichen.

Merſeburg, den 16. Dezember 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die Ortserheber des Kreiſes veranlaſſe ich,

die in ihren Händen befindlichen Brandkaſſen
heberollen zur Berichtigung bis zum 1. Januar
1904 an mich einzureichen.
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Heberollen, welche bis zum gedachten Tage
noch nicht abgeliefert ſind, werden durch be
ſondere Boten eingeholt.

Merſeburg, den 17. Dezember 1903.
Der Kreis-Fener-Sozietäts-Direktor.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Am Dienstag den 22. d. M. nach-
mittags 3 Uhr ſollen in der ſtädtiſchen
Kiesgrube an der Naumburgerſtraße zirka
70,0 chbm. alte Pflaſterſteine in Haufen von
3 bis 9,0 chm., ferner an den Scheunen in
der Weißenfelſerſtraße verſchiedene Haufen
Brennholz, alte eiſerne Ofenteile, eine eiſerne
Pumpe mit 3,0 m. Sagugrohr, ſowie 2 höl-
zene Pumpenrohre ind verſchiedene alte
Fenſter öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 19. Dezember 1903.
Die Bau-Deputation. (3794

Einberufung des preußiſchen
Landtags.

Die Behauptung einiger Blätter, die Staats
regierung beabſichtige die Eröffnung des
Landtages tunlichſt weit, möglichſt bis zu
dem letzten verfaſſungsmäßigen Termine zu

verſchieben, entbehrt der tatſächlichen Unter
lage. Ein endgiltiger Beſchluß über den
Tag der Einberufung des Landtages iſt zwar
noch nicht gefaßt, es iſt vielmehr umgekehrt
in Ausſicht genommen, den Landtag zu dem
erſten nach Lage der Kalenderverhältniſſe
zweckmäßigen Termine einzuberufen. Das
würde aber der 12. Januar ſein, als der
erſte Dienſtag, an welchem mit Rückſicht auf
Neujahr und auf den katholiſchen Feſttag am
6. Januar die Einberufung des Landtages
ſich zweckmäßig herbeiführen läßt. Gegen die
Wahl eines ſpäteren Termins ſprechen zwei
verſchiedene Gründe. Zunächſt fällt Oſtern
im nächſten Jahr ſehr früh, ſodaß, wenn
der Etat rechtzeitig veröffentlicht werden
ſoll, die Etatsberatungen im Abgeordneten-
hauſe ſpäteſtens Mitte März zum Abſchluß
gebracht werden müſſen. Je ſpäter der Land-
tag zuſammentritt, um ſo ſchwieriger geſtaltet
ſich naturgemäß die Löſung dieſer Aufgabe.
Sodann aber liegt es in der Abſicht, wenn
irgend möglich, die waſſerwirtſchaft-
liche Vorlage dem Landtage bei ſeinem
Zuſammentritt oder unmittelbar nach dem
ſelben vorzulegen, in der Abſicht, dadurch eine
möglichſt baldige Verabſchiedung und ſo die
beſchleunigte Jnangriffnahme der dringlichſten
Arbeiten zu ermöglichen. Zur Erreichung
dieſer Abſicht würde es im höchſten Grade
erwünſcht ſein, wenn in dem Landtagsab-
ſchnitte vor Oſtern nicht bloß die erſte Leſung,
ſondern auch die kommiſſariſche Vorberatung
dieſer Hochwaſſerſchutz- und Verkehrsunter-
nehmungen umfaſſenden Vorlage zu Ende
geführt werden könnte. Alsdann würde bald
nach der Oſterpauſe die zweite und dritte
Leſung im Plenum und daran anſchließend
die Beratung im Herrenhauſe erfolgen
können, ſo daß noch im Laufe des
nächſten Sommers an die Durchführung
der in der Vorlage vorgeſehenen waſſer-
wirtſchaftlichen Unternehmungen
gegangen werden könnte. Jn der betreffenden
Vorlage ſind die Bedenken, welche ſich der
Durchführung der Waſſerſtraßenpolitik der
Staatsregierung bisher entgegenſtellten, in
der entgegenkommendſten Weiſe gewürdigt
worden. Es darf daher mit Beſtimmtheit
darauf gerechnet werden, daß damit die

Brücke für die Mehrheit zur Billigung der
Vorſchläge der Staatsregierung geſchlagen
und ſo ein beſchleunigter Gang der Verhand-
lungen geſichert ſein wird. Trotzdem iſt es
natürlich von Wert, daß die Zeit, welche für
die Löſung dieſer geſetzgeberiſchen Aufgabe
vor der Oſterpauſe zur Verfügung ſteht, nicht
noch durch eine verſpätete Einberufung des
Landtages verkürzt wird. Man wird daher
vorerſt noch gut tun, mit dem 12. Januar
als Eröffnungstermin für den Land-
tag zu rechnen. (Berl. Pol. Nachr.)

Altersverſorgung der Offiziere und
Beamten.

Die Altpenſionäre in Wiesbaden haben
ſich mit einem „Promemoria über das
Penſionsweſen bezw. über die Altersverſorgung
der Offiziere und Beamten im Deutſchen
Reich und in Preußen“ an die Reichstags-
und Landtagsabgeordneten gewandt, aus dem
wir folgende Ausführungen wiedergeben:
„Die Penſionsgeſetze für die Verſorgung der
Staatsdiener des Reichs und in Preußen
haben ſich nach den bisherigen Erfahrungen
als ganz unhaltbar erwieſen, weil Zuſtände
eingetreten ſind, die jeder Gerechtigkeit ſpotten.
Viele junge Männer von Jntelligenz und
Tatkraft würden ſich niemals dem Staats-
dienſte gewidmet haben, wenn ſie damals
eine Ahnung davon gehabt hätten, daß ſie
als Altpenſionäre (das ſind die vor dem
1. April 1897 penſionierten) in ihrem hohen
Alter mit Sorgen zu kämpfen haben würden,
wie es leider heutzutage vielfach der Fall
iſt. Jn dem Berichte der Petitionskommiſſion
des Reichstags vom 20. März 1901 iſt be-
kanntlich klargeſtellt worden, daß verſchiedene
Altpenſionären von einem Einkommen leben
müſſen, das etwa die Hälfte von der Penſion
beträgt, die jetzt als allgemein gültig gewährt
wird. An der Hand von Beiſpielen iſt nach-
gewieſen worden, daß den Briefträgern als
Altpenſionäre eine Jahrespenſion von 375
Mark, beziehungsweiſe 437 oder 500 Mark
bei 40 jähriger Dienſtzeit je nach den
früheren alten Einkommensſätzen gewährt
wird, während jetzt dieſen inaktiven Beamten
bei gleicher Dienſtzeit 1210 Mark gezahlt
werden. Aehnlich ſind die Verhältniſſe bei
den mittleren Beamten und bei den Offizieren
bis zum Major. Solche Grundlagen, die
eine gleiche und gerechte Altersverſorgung
den ſämtlichen Staatsdienern nicht gewähr-
leiſten, ſind doch in einem geordneten Staats-
weſen unhaltbar und müſſen dahin führen,
daß die Staatsdiener das Vertrauen verlieren
und in beſonderen Fällen, wo es auf das
Wohl und Wehe des Staats mehr oder
weniger ankommt, es bei denſelben an den
nötigen Jmpulſen für das Einſetzen von
Geſundheit und Leben fehlen wird. Nichts
iſt ſchmerzhafter und führt zu harten Ver-
bitterungen, als wenn ſolche Grundlagen
in den Geſetzen geſchaffen oder in den alten
vorhandenen belaſſen bleiben, die eine derartige
Ungleichheit und Ungerechtigkeit enthalten, ſo
daß jüngere Staatsdiener (ohne Kriegsleiſtung)
im Penſionsbezuge erheblich beſſer und aus
kömmlicher geſtellt werden als die alten
Staatsdiener und Veteranen der Kriege von
1864, 1866 und 1870/71, und dadurch dieſe
letzteren in den alten Tagen noch in die
bittere Lage verſetzt werden, mit ihren
Familien darben zu müſſen. Jm Königreich
Sachſen hat man, von ſolchen Erwägungen
geleitet, im Jahre 1892 die Penſionen der
ſämtlichen Staatsdiener nach gleichen und ge
rechten Grundſätzen geregelt. Daß dies auch
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143. Jahrgang.

bei den Staatsdienern des Reiches nnd in
Preußen notwendig iſt, ſoll im Nachſtehenden
näher begründet werden.“ (Folgt Begründung.)

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 18. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer lag heute in der
Göhrde der Jagd ob. Der Aufbruch zu
dem eingeſtellten Jagen auf Rotwild im
Breeſer Grund erfolgte um 9 Uhr. Die
Jagd war um 11 Uhr zu Ende. Der Kaiſer
ſchoß neun kapitale Hirſche und drei grobe
Sauen. Nach dem Frühſtück, das im Walde
eingenommen wurde, begann ein zrveites
Jagen bei leichtem Froſtwetter.

Crimmitſchau, 18. Dezember. Das
„Crimmitſch. Tagebl.“ meldet: Die Königliche
Amtshauptmannſchaft und der
hieſige Stadtrat haben beſchloſſen, die ge
planten ſieben Weihnachtsbeſcherungen
für die hieſigen im Ausſtand befindlichen
Textilarbeiter und ihre Familien nicht
zu geſtatten. Das Verbot wird eingehend
damit begründet, daß das terroriſtiſche Ver-
halten der ausſtändigen Arbeiter gegen
Arbeitswillige in verſtärktem Maße wahr-
zunehmen geweſen iſt, ferner weiſt die Be-
hörde darauf hin, daß in den letzten Tagen
in auswärts abgehaltenen Verſammlungen
und in Flugblättern die Behörden und
Sicherheitsorgane unter Nichtachtung jeder
behördlichen Autorität weiter angegriffen und
verunglimpft worden ſind, ſo daß zu erwarten
ſteht, daß die geplanten Weihnachtsbeſcherungen
zu ähnlichen Verhetzungen mißbraucht werden.

Die Kriſe in Oſtaſien.
London, 18. Dez. Aus Tokio meldet

ein Telegramm, daß die Entſendung
ja paniſcher Truppen nach Korea
unmittelbar bevorſteht. Die „alten
Staatsmänner“ haben heute, Freitag, eine
Konferenz mit dem Kaiſer.

London, 18. Dez. Japan erachtet die
ruſſiſche Antwort als unbefriedigend
und wird Rußland erſuchen, ſie von neuem
zu erwägen; das iſt der Jnhalt aller Meldungen
aus Tokio. Jnzwiſchen regt ſich die japaniſche
Preſſe immer mehr auf und erklärt, die Zeit
für weitere Unterhandlungen ſei vorbei. Hier
glaubt man trotzdem an ſolche Unterhand-
lungen, und zwar an noch mehrwöchentliche.

Cokales.
Merſeburg, 19. Dezember.

Perſonaluotiz. Der Poſtaſſiſtent Herr
Dot e iſt von Artern nach hier verſetzt worden

Ueber die Strafkammer Sitzung in Halle
vom 18. er. berichtet die dortige „Saalezeitung“:
Vom Schöffengericht zu Merſeburg war der Arbeiter
Franz Eckardt daſelbſt wegen öffentlicher Be
leidigung zu 25 Mark Geldſtrafe oder 5 Tagen
Gefängnis verurteilt und dem Polizeiſergeanten
Sachſe als dem Beleidigten Publikationsbefugnis
zuerkannt worden. Der Angeklagte hatte Berufung
eingelegt. Er behauptete, er habe die ihm zur Laſt
gelegte beleidigende Aeußerung nicht getan. Als
Hauptbelaſtungszeuge kam der Handelsmann Jo-
hannes Hermann Müller aus Merſeburg in Be
tracht. Des Angeklagten Berufung wurde ver
worfen, Zeuge Müller, der ohne genügende Ent
ſchuldigung zu ſpät zum Termin erſchienen war,
mit einer Ordnungsſtrafe im Betrage von 5 Mark
oder einem Tag Haft belegt.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des IV. Armee-Korps. 1. Jan. 1904:
Lichtenburg, Kreis Torgau, Strafanſtalt, Aufſeher.
Bewerber muß geſund, körperlich rüſtig und ge
wandt ſein, darf nicht unter 25 und nicht üder 35
Jahre alt ſein und einer zweijährigen aktiven
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Militärpflicht genügt haben vorläufig auf drei-
monatige Kündigung, nach fünf Jahren event. auf
Lebenszeit, 900 Mark Gehalt und 120 Mark Miets-
entſchädigung jährlich oder freie Dienſtwohnung,
außerdem beziehen elfzwölftel aller Aufſeher Stellen
zulagen im Betrage von 100 bis 150 Mk. jährlich,
das Gehalt ſteigt bis 1500 Mark jährlich die
Stelle wird nur durch eine zivilverſorgungsbe-
rechtigte Perſon beſetzt werden und iſt penſionsbe-
rechtigt, die Militärdienſtzeit wird bei der Penſioni-
rung mit angerechnet; Bewerber haben Militär-
papiere und ärztliches Geſundheitsatteſt eines be-
amteten Arztes einzureichen gelernte Handwerker,
wie Schneider, Klempner uſw. erhalten den Vorzug.

1. April 1904: Stendal, Magtiſtrat, Nachtpoli-
zeiſergeant, unbeſcholtener Lebenswandel, geſunder,
kräftiger Körperbau, gute Auffaſſuugsaufgabe, flotte
Handſchrift, Zuverläſſigkeit und Energie, nicht über
1,70 m groß und nicht über 35 Jahre alt, während
der erſten drei Jahre auf dreimonatige Kündigung,
ſodann auf Lebenszeit 900 Mark Gehalt und 180
Mark Wohnungsgeld ſowie 100 Mark Kleider und
Dienſtaufwandsgelder jährlich. Sofort Zeitz,
Polizeiverwaltung bezw. Magiſtrat, Nachtſchutzmann,
geſunde, kräftige Perſönlichkeit, auf dreimonatige
Kündigung, jährlich 1035 M. Gehalt und 51 M.
Kleidergeld, Helm und Seitengewehr werden ge-
liefert; das Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren, und
zwar für die ſechs erſten Perioden um je 45 M.,
für die letzte um 60 M. bis zum Höchſtbetrage
von 1365 M. jährlich; die Stelle iſt penſions-
berechtigt, die Militärdienſtzeit wird bei der Pen-
ſionierung voll angerechnet; den Bewerbungsge-
ſuchen ſind Zivilverſorgungsſchein, die Atteſte und
Lebenslauf beizufügen Annahme erfolgt nur, wenn
Bewerber vom hieſigen Stadtarzte für tauglich befunden
worden iſt. 1. März 1904: Zeitz, Magiſtrat, Polizei
ſergeant, geſunde undkräftige Perſönlichkeit, energiſcher
Charakter, gute Elementarbildung auf dreimonatige
Kündigung, 1245 Mark Gehalt jährlich, außerdem
ca. 50 Mark jährlich für Erhebung des Wochen-
marktſtättegeldes und für Ueberwachung der Bier
einfuhr, ſowie 65 Mark Kleidergeld jährlich Helm
und Seitengewehr werden geliefert; Gehalt ſteigt
von 3 zu 3 Jahren, und zwar für die erſten ſechs
Perioden um je 45 Mark und für die letzte um 60
Mark, bis zum Höchſtbetrage von 1575 M. jährlich
die Stelle iſt penſionsberechtigt, die Militärdienſtzeit
wird bei der Penſionierung voll angerechnet; den
ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungsgeſuchen ſind Zivil-
verſorgungsſchein, Lebenslauf und die Militäratteſte
uſw. beizufügen Annahme erfolgt nur, wenn Be-
werber vom hieſigen Stadtarzt für tauglich befundeu
worden iſt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 15. Dez. Wegen Verübung er-

heblicher Unterſchlagungen iſt der
Kontoriſt W. Becker vom hieſigen Allge-
meinen Konſumverein flüchtig geworden. Der
bis jetzt feſtgeſtellte Fehlbetrag beläuft ſich
auf 2530 M.; davon ſind von dem Flüchtling
500 M. an ſeinen Bruder geſandt und von
dieſem dem Allgemeinen Konſumvereine
ſofort zurückgegeben, ſo daß alſo jetzt noch
etwa 2000 M. fehlen.

Dürrenberg, 16. Dez. Bei der vor
geſtern auf den Fluren Keuſchberg,
Lennewitz und Balditz veranſtalteten
großen Treibjagd wurden 337 Haſen zur
Strecke gebracht. Das Reſultat wäre noch
ein beſſeres geweſen, wenn es nicht durch die
ungünſtige Witterung und andere widrige
Umſtände beeinträchtigt worden wäre.
Heute abend gegen 8 Uhr wurde unſere Gegend
durch eine Feuersbrunſt in Aufregung verſetzt.
Es brannte ein in der Nähe von Lennewitz
ſtehender Strohfeimen, dem Landwirt Bunge
gehörig, nieder. Von verſchiedenen Seiten
eilten Spritzen mit Mannſchaften hilfsbereit
herzu, kehrten aber, da ſie nicht in Tätigkeit
zu treten brauchten, bald wieder um. Ueber
die Entſtehung des Brandes konnte bis jetzt
noch nichts ermittelt werden.

Weißenfels, 17. Dezember. Ein neues
Blatt erſcheint hier vom 1. Jan. n. J. ab
unter dem Titel „Weißenfelſer Zeitung,“
welches, wie aus einer Ankündigung hervor-
geht, die Politik der Freiſinnigen Volkspartei
vertreten will.

Schladebach, 16. Dez. Jn der heute
von Herrn Amtsrat W. Scheele hier veran
ſtalteten Treibjagd wurden 131 Haſeu
zur Strecke gebracht.

Magdeburg, 15. Dezember. Das Acht-
Millionen- Projekt (Bau einer völlig neuen
Waſſerleitung mit 50 Kilometer Rohr-
leitung) iſt dieſer Tage perfekt geworden.
Der aus mehr als 30 Mitgliedern der Stadt-
verordneten- Verſammlung beſtehende Waſſer-
verſorgungsausſchuß hat beſchloſſen, der am
17. Dezember ſtattfindenden entſcheidenden
Sitzung des Plenums zu empfehlen, den
geplanten Verſuchsbrunnen für 500000 Mark
zu bewilligen. Gleichzeitig wurde beſchloſſen,
mit möglichſter Beſchleunigung Projekt und
Koſtenanſchlag ausarbeiten zu laſſen und
dann unverzüglich mit der Staatsregierung
wegen der von ihr in Ausſicht geſtellten
finanziellen Beihilfe in Verhandlung zu treten.

Bitterfeld, 17. Dez. Fern von der Heimat
verunglücckt iſt ein Sohn des Lokomotiv-
führers Schieler hier, der 26jährige
Friedrich Schieler, der in Deutſch-Südweſt-
afrika als Lokomotivbeamter tätig war. Er

iſt, wie ſeinen Eltern von dort telegraphiſch
gemeldet wurde, bei der Entgleiſung eines
Eiſenbahnzuges getötet worden. Die Ent-
gleiſung wurde durch Unterſpülung des Eiſen-
bahndammes herbeigeführt.

Halberſtadt, 17. Dez. Vieſer Tage
machte ein Schüler einer hieſigen höheren
Lehranſtalt einen Selbſtmordverſuch.
Aus einem neben der Klaſſe gelegenen Raume
ertönte ein Knall. Dann erfolgte ein dumpfer
Fall. Zwei Schüler ſtürzten in das Zimmer
und fanden den Mitſchüler ſinnlos betrunken
auf dem Boden liegen, daneben den noch
rauchenden Revolver. Den Bewußtloſen
legte man auf eine Bank, wo er anfing, mit
Händen und Füßen zu toben. Ein Schüler
ſetzte ſich auf ſeine Füße. Ein anderer hielt
ihm die Hände feſt. Er riß ſich jedoch wieder
los, zog ein haarſcharf geſchliffenes Raſier-
meſſer aus der Taſche und ſchnitt dem ihm
die Arme Haltenden zwei Fingerſehnen der
linken Hand durch. Der Verletzte wurde
ohnmächtig und mußte mittels Droſchke zu
Profeſſor Kehr gebracht werden. Den weiter
Raſenden konnte man endlich überwältigen;
in ſeinen Taſchen fand man noch eine Hanf-
ſchnur, im Revolver noch vier ſcharfe 7 mm-
Patronen. Der junge Mann hat die Tat
jedenfalls in einem Anfall von Geiſtesgeſtört-
heit vollbracht. Anzeichen davon waren ſchon
früher, als der Betreffende in Quedlinburg
war, vorhanden. Der offenbar kranke Menſch
fand vorläufig Aufnahme im ſtädtiſchen
Krankenhauſe.

Weida, 18. Dez. Jn der „Weidaer
Zeitung“ iſt zu leſen: „Die Gemeinderats-
ſitzung am Montag zeichnete ſich wieder ein-
mal durch überaus lange Dauer aus. Die
Urſache dafür lag diesmal in der zeitrauben-
den Beratung der Haushaltspläne für 1904.
Als nach mehr wie zweiſtündiger Sitzung die
Etatsberatung noch nicht zu Ende war, und
deshalb noch einige Stunden Arbeit in Aus-
ſicht ſtanden, ließ der Vorſitzende des Gemeinde
rats für die anweſenden Gemeinderatsmitglieder

Bratwürſte und Bier aus der Rats-
kellerwirtſchaft herbeiholen, um den Herren
friſchen Mut für die fernere Sitzung zu be-
ſchaffen. Die Verhandlungen wurden auf
kurze Zeit unterbrochen, während welcher der
Jmbiß am grünen Tiſche eingenommen wurde.

Aus Thüringen, 17. November. Jn
Neuſtadt a. O. wurde am Dienſtag abend
in hell leuchtendes Meteor beobachtet, das

aus der Gegend des Sternbildes Schwan
kam. Jn Koburg iſt ein Dieb in die
Expedition des dortigen „Tageblattes“ einge
brochen und hat die etwa Zentner ſchwere
Tages-Kontrollkaſſe mitgenommen, in der
etwa 57 M. enthalten waren. Bei Nieder
hohne ſtürzte ein Automobil in die Werra,
wobei es ſich umſchlug, die vier Jnſaſſen,
zwei Damen und zwei Herren, fielen ins
Waſſer. Die beiden Herren erlitten Brüche,
die Damen kamen mit dem Schrecken davon.

Jn einem Neubau in Zeitz brach eine
Treppenmauer infolge Einwirkung des Froſtes
zuſammen. Drei Maurer wurden dabei
ſchwer verletzt. Jn Weimar hat ein
Reiſender einer Buchhandlung in einer großen
Stadt am Rhein Meyers altes Konver-
ſationslexikon in einem wunderſchönen“,
„eigenartigen“ Einband für 14 Mark den
Band verkauft, während von der neuen Aus-
gabe ein Band nur 12 Mark koſtet. Die
Stadt Weimar beabſichtigte die Ein
führung einer Beſitzveränderungsſteuer und
eines ſtädtiſchen Zuſchlages zur ſtaatlichen
Abgabe für konzeſſionspflichtige Betriebe, um
ihren Finanzen etwas auf die Beine zu
helfen. Das Miniſterium hat aber die Ein
führung dieſer Steuern abgelehnt. Jn
Eiſenach wurde im Krematorium der erſte
dem Arbeiterſtande angehörende Mann ver-
brannt.
Methode für Leichenverbrennung. Erder-
ſchütterungen ſind am 14. ds. Mts., etwa
20 Minuten nach 5 Uhr, in Eiſenach, im
Wilhelmsthaler Forſte, in Vacha und in
mehreren Orten des Eichsfeldes wahrgenommen
worden. Der Erdboden ſoll ſtark gezittert
haben, auch ein tönendes Nachzittern der
Luft empfunden worden ſein. Jn Gefell
j ertrank der ſiebenjahrige Sohn des Weber-
meiſters Spangenberg, der unter das Eis
eines Teiches geraten war. Jn Eichicht
hat ſich der 27 jährige, unverheiratete Vor
ſteher des dortigen Poſtamtes, Leib, erſchoſſen.

Jn Greiz trank der wohlſituirte 34jährige
Kaufmann Löffler in einem Anfall von Ver-
folgungswahnſinn Salzſäure und ſtarb bald
darauf unter gräßlichen Schmerzen.

Vermiſchtes.
Berlin, 17. Dezember. Große Unter-

ſchlagungen ſoll ein Berliner Seidenſtoff
agent zum Nachteil mehrerer franzöſiſcher und

Eiſenach beſitzt jetzt die billigſte

ſchweizer Fabrikanten begangen haben. Die verun-
treute Summe ſoll ſich nach der Angabe eines Be-
richterſtatters auf 100 000 Mark belaufen.

Kreuznach, 15. Dezember. Zur Warnung für
weitere Kreiſe ſei folgender tragiſche Vorfall mitge-
teilt, indem ein blühender, 26 jähriger Landwirt aus
Sargenroth auf dem Hunsrück ein Opfer des
Schneeballwerfens geworden iſt. Jn ſeinem
Heimatsdorfe wurde ihm aus nächſter Nähe mit
großer Wucht ein Schneball gegen den Leib ge-
worfen. Bald ſtellten ſich heftige innere Schmerzen
ein, die zur Ueberführung ins Krankenhaus nach
Simmern nötigten. Trotz vorgenommener Operation
verſtarb dort der junge Mann nach einigen Tagen.

Meiningen, 16. Dezember. Zu der Nachricht
über den bekannten Sattelfund von 85000
Franken in Orlon wurde geſtern amtlich mitgeteilt,
daß dem Herzog bei Sedan allerdings ein Pferd
mit Packſattel abhanden kam und Nachforſchungen
über den Verbleib des Pferdes und Gepäckes ohne
Erfolg blieben. Jn der Satteltaſche befand ſich
auch eine Summe Geldes. Sehr fraglich iſt es
ſchon, ob der in Orlon aufgefundene Sattel derſelbe
iſt keinesfalls aber war die angeblich im Futter
vorgefundene Summe Eigentum des Herzogs.

Bremen, 18. Dez. Jn Woltmershauſen
verbrannte eine geiſteskranke Frau ihr Kind,
nachdem ſie es mit Petroleum begoſſen hatte

Gerichtszeitung.
Darmſtadt, 18. Dezember. Die Strafkammer

verurteilte den Bahn wärter Kaiſer,
welcher, um ſich eine Prämie zu verſchaffen, am
4. September abends, eine Eiſenbahnſchiene auf das
Geleiſe an der Bahnwärterbude bei Mühlheim
legte und ſie dann beim Herannahen des Zuges
noch rechtzeitig entfernte, wegen fahrläſſiger Trans
portgefährdung zu der höchſt zuläſſigen Strafe von
einem Jahr Gefängnis. Von der Anklage des Be-
trugs wurde er freigeſprochen. Der Angeklagte
wurde ſofort verhaftet

Berlin, 18. Dezember. Hauptmann v. Grol-
mann, ehemals Vorgeſetzter des zu 8 Jahren Ge
fängnis verurteilten Unteroffiziers Breidenbach,
war vom Kriegsgericht zu 4 Wochen Stubenarreſt
verurteiltworden, weil er es an der nötigen Aufſicht hätte
fehlen laſſen. Gegen dieſes Urteil der 2. GardeDiviſion
legte v. Grolmann Berufung ein und ſuchte nach-
zuweiſen, daß ihm die verſchiedenen Fälle nicht
hätten bekannt ſein können, weil die Rekruten ihm
falſche Angaben über die Urſachen der blauen Flecken
c. gemacht hätten. Das Oberkriegsgericht hob das
erſtinſtanzliche Urteil auf und ermäßigte die
Strafe auf 14 Tage Stubenarreſt.

Kleines Feuilleton.
Eine Maſſen-Siſtierung der „blinden“

Paſſagiere hat dieſer Tage auf dem Bahn-
hof zu Guben ſtattgefunden. Mit dem von
Frankfurt a. O. eintreffenden Perſonenzuge
kamen ſieben galiziſche Arbeiterinnen an, die
ſich nicht im Beſitze von Fahrkarten befanden.
Sie waren bisher auf einem bei Berlinchen
gelegenen Gute beſchäftigt geweſen und beab-
ſichtigten wun, möglichſt koſtenlos die Rück-
reiſe in die Heimat anzutreten. Zu dieſem
Behufe löſten ſie ſich bis Frankfurt a. O.
Billetts; ſie ſtiegen aber auf dortiger Station
nicht aus, um neue Fahrkarten zu löſen,
ſondern ſetzten als blinde Paſſagiere die
Weiterfahrt fort, bis ſie in Guben von ihrem
Schickſal ereilt wurden. Nachdem ſie die
Mildtätigkeit des Bahnhofsreſtaurants in An
ſpruch genommen hatten, wurden ſie ſchließ-
lich auf Veranlaſſung der Bahnverwaltung
der Polizei zugeführt. Hier gaben ſie an,
völlig mittellos zu ſein. Der ſie vernehmende
Kommiſſar glaubte aber ihren Beteuerungen
nicht und nahm ſie in ein ſcharfes Kreuz-
verhör, welches den Erfolg hatte, daß die
Siſtierten nach und nach Geldbeträge in einer
Geſamtſumme von über 700 Mark zum
Vorſchein brachten, die ſie in ihren Kleidern
verſteckt bei ſich trugen. Die findigen Gali-
zierinnen wurden nun zur Bahn zurückge-
bracht, wo ſie ſich Fahrkarten zur Heimreiſe
löſen und auch die Fahrt von Frankfurt a. O.
nach Guben nachträglich bezahlen mußten.
Außerdem wurden ſie ſeitens der Bahnver-
waltung in entſprechende Geldſtrafen ge-
nommen.

Wiedergefundene Millionen im Vati-
kan. Jn der päpſtlichen Reſidenz zu Rom
hatte man ſchon längere Zeit nach dem Ver-
bleib großer Summen geforſcht, die Leo XIII.
hinterlaſſen hatte. Jetzt meldet ein Mit-
arbeiter des „Lok.-Anz.“, daß ihm von vati-
kaniſcher Seite mitgeteilt wurde, Kardinal
Gotti habe ſeinerzeit ron Leo XIII. 34
Millionen in auswärtiger Rente übergeben
erhalten. Gotti wurde im Anſchluß daran
verpflichtet, dieſes Kirchenvermögen für den
Fall, daß er ſelbſt nicht zum Papſt erwählt
werden ſollte, vier Monate nach Leos Tode
deſſen Nachfolger auszuhändigen. Um dieſes
Geheimnis wußte nur noch der Ge-
heimkämmerer Leos, Marzolini, der
das Geld auch in dieſen Tagen dem
Papſt Pius überreichte. Ferner entdeckte man
in einem Winkel der vatikaniſchen Bibliothek
zehn Millionen Lire in Wertpapieren und in
einigen Schubfächern ungefähr vier Millionen
Lire. Jn offiziellen vatikaniſchen Kreiſen

will man allerdings von dem Vorhandenſein
des Schatzes nichts wiſſen, doch beſtätigt nicht
nur die „Tribuna“, ſondern auch ein großer
Teil der klerikalen Preſſe die Richtigkeit der
Nachricht.

Bei einem Höflichkeitsdienſte iſt
Mittwoch abend in Berlin der 32 Jahre alte
Ingenieur William Daviſon aus Newegſtle
in England ums Leben gekommen.
Daviſon ſtand auf der hinteren Plattform
eines Straßenbahnwagens, als vor dem
Hauſe Dorotheenſtraße 33/34 eine 17 Jahre
alte Tochter des Finanzminiſters Frhrn. v.
Rheinbaben während der Fahrt aufſpringen
wollte. Die junge Dame geriet auf dem
Trittbrette ins Wanken und wäre wahrſchein
lich gefallen, wenn ihr nicht. Daviſon hilfs
bereit beigeſprungen wäre und ſie geſtützt
hätte. Leider verlor nun aber der Retter
ſelbſt das Gleichgewicht und ſtürzte ſo un
glücklich auf das Asphaltpflaſter, daß er mit
gebrochenem Schädel liegen blieb. Daviſon
wurde mit einer Droſchke nach der Charité
gebracht, wo er ſchon nach einigen Stunden
an den Folgen des Schädelbruches ſtarb.

Von einem Mitreiſenden aus dem
Eiſenbahnwagen geſchleudert wurde der
16 jährige Gymnaſiaſt Frank Kyſela, der
Sohn eines Gutsbeſitzers. Der junge Mann
war während einer Fahrt von Gitſchin
nach Woſtromier mit einem andern Paſſa-
gier, dem Bauern Subata, in Streit geraten;
plötzlich ergriff Subata ſeinen ſchwächeren
Gegner und ſtieß ihn, ehe die übrigen
Reiſenden es verhindern konnten, von dem
mit voller Schnelligkeit fahrenden Zuge hinab
auf die Gleiſe, wo oder Unglückliche ſpäter
tötlich verletzt aufgefunden wurde.

Des Poſthorns Ende. Das Poſthorn,
von den Zeiten der „Thurn und Taxis“ an
ein unzertrennlicher Begleiter der Poſtillone und
ſeitdem Symbol und Wappen der Poſt, wird
jetzt in Berlin aus dem praktiſchen Gebrauche ver-
ſchwinden. Gab die Großſtadt ſchon längſt
keinen Reſonanzboden mehr ab für ſüße
Poſthornmelodien, ſo waren doch immer noch
kurze Signale bet Einfahrt der Fuhrwerke in
die Poſthöfe, ſowie beim Verlaſſen derſelben
gebräuchlich. Nunmehr hat die Oberpoſt-
direktion die Zurückziehung der Hörner an
geordnet, „da die Ausbildung im Blaſen
längere Zeit in Anſpruch nimmt, einige
Poſtillone die nötige Fertigkeit überhaupt
nicht erlangen und falſche Signale ſtörend
wirken.“ Da mit dem Rückgange des Poſt-
kursweſens im Lande der eigentliche
Wirkungsbereich der Poſthörner von Jahr zu
Jahr abnimmt, ſo dürfte die Zeit nicht mehr
ganz fern ſein, wo das letzte Poſthorn als
Zeuge vergangener Zeiten dem Poſtmuſeum
überwieſen wird.

Gefährlicher „Beſuch“. Auf der
Polizeiwache in Worm s wurde nachts 1
Uhr die Anzeige gemacht, daß ein Wolf in
die Wohnräume einer Familie eingedrungen
ſei und ſich unter einem Bette verſteckt halte.
Nachdem man ſich von der Reichtigkeit dieſer
Angabe überzeugt und außerdem feſtgeſtellt
hatte, daß der Wolf ſchon acht Hühner im
Stalle getötet und teilweiſe aufgefreſſen
hatte, wurde er durch einen Sicherheitsbeamten
an Ort und Stelle totgeſchoſſen. Ein
Wormſer Gaſtwirt hatte ſich die Beſtie vor
einigen Wochen von der ruſſiſchen Grenze
ſchicken laſſen; das Tier ging dann aber
mehrmals in anderen Beſitz über und wurde
vor wenigen Tagen als herrenlos eingefangen.
Aus dem Stalle, in welchem es zuletzt einge-
ſperrt war, brach es wieder aus und trieb
ſich dann eine Zeit lang im Felde herum, bis
es ein bewohntes Haus heimſuchte und nun
unſchädlich gemacht wurde.

Berühmten Namen begegnet man im
neuerſchienenen Berliner Adreßbuche in großer
Zahl. Allerdings haben ihre Träger meiſt
einen bürgerlich ehrſamen und praktiſchen
Beruf erwählt, der zu dem Heldentume und
zu der Berühmtheit ihrer Namensvettern in
ſeltſamem Kontraſte ſteht. Der alte Adam
iſt Barbier, Kain Buffetier, Abel Chemiker
geworden. Vater Noah leitet ſchon mehr der
Tradition entſprechend ein Weinreſtaurant,
von den Erzvätern iſt Abraham Fenſterreiniger,
Jſaac Zeitungsverleger, Jakob Kommerzien-
rat, Moſes und Aron ſind als Warenhaus-
inhaber Konkurrenten, Joſua hat den Beruf
eines Packers, Samuel den eines Militär-
mützenfabrikanten, Jeremias den eines Herren
konfektionärs erwählt. Held Siegfried iſt
Steuererheber a. D., der grimme Hagen Jn-
haber einer Herings- und Kartoffelhandlung
geworden. Von den berühmten Weiſen iſt
Solon ein Mehlhändler, indes ſich die Weis
heit Salomonis auf dem Gebiete des Bilder-
einrahmens bekundet. Von den Trägern alt
römiſcher Namen iſt Agricola Bäckermeiſter,
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Sonntag, den 20. Dezember.

der edle Antonius Bezirksvorſteher, Auguſtus
Nachtportier, Curtius Stubenmaler, Fabricius
Blechlackierer, Tiberius Blutegelhändler,
Valerius Pantinenmacher, Virgil Böttcher
und Caeſar Herausgeber einer Börſen-Korre-
ſpondenz. Ferner finden wir Plato als Stadt-
ſergeanten, Martin Luther als Jatendantur-
beamten, Johannes Huß als Webermeiſter
wieder; Erasmus iſt Werkzeugfabrikant, Cranach
Oberleutnant, Guſtav Adolf Buchbinder ge-
worden. Tetzel, der Dunkelmann, handelt mitGasglühlicht, Leibnitz iſt Schlächtermeiſter.

Von den Malern begegnen uns Rubens als
Profeſſor, Holbein als Zivilingenieur, Makart
als Kellner, ein Beruf, den übrigens auch
Robinſon erkoren hat, nur Raphael iſt der
Kunſt treu geblieben, doch verwertet er ſein
Talent praktiſcher als Stubenmaler. Den
deutſchen Parnaß repräſentieren der Bäcker
meiſter Goethe, der Schloſſer Friedrich Schiller,
der Rittergutsbeſitzer Leſſing, der Anſichts-

der Eierhändler Herder, der Zuſchneider Tieck,
der Plättereibeſitzer Platen, der Schneider
meiſter Theodor Körner und der Buchbinder
Heinrich Heine. Der Seeheld Nelſon fab-
riziert Federboas, ein Blücher iſt Ober-
lehrer, ein Bülow Tanzmeiſter, ein Scharn-
horſt Kupferſchmied, Schill erzeugt Sohlen-
ſteppmaſchinen. Karl (der) Große iſt Budiker,
ſein alter Gegner, der Sachſe Wittekind,
Bahnbeamter geworden. Den am wenigſten
mit dem von ſeinem Namen unzertrennlichen
Heldenklang übereinſtimmenden Beruf hat
jedoch Wilhelm Tell erwählt, er iſt Strumpf-
wirker geworden.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Berlin, 19. Dezember. Das geſtrige
zweite Jagen in der Göhrde wurde um 3

gut gelaunt und unterhielt ſich
lebhaft mit den Jagdgäſten. Um 5 Uhr war
Diner im Jagdſchloſſe; um 71, Uhr fuhr der
Monarch mit Gefolge zu dem Regimentsfeſt
nach Hannover ab, wo die Ankunft um
101, Uhr erfolgte Der Kaiſer, der die Uniform
der Königs-Ulanen trug, fuhr mit dem Groß-
fürſten Wladimir im offenen Wagen zum
Schloß; Tauſende hielten die Straßen be-
ſetzt und brachten dem Kaiſer ſtürmiſche Hul-
digungen dar. Der Großfürſt kehrte ſodann
nach dem Bahnhofe zurück, um ſeine Reiſe
fortzuſetzen.

Berlin, 19. Dezember. Für dir nächſte
Tagung des Landtage s ſteht eine Novelle
zum Vereinsgeſetz vom 11. März 1850 in
Ausſicht, durch welche die zur Zeit beſtehenden
Beſchränkungen der Frauen an der Teil-
nahme von politiſchen Vereinen und
an von ſolchen veranſtalteten Verſammlungen
in der Hauptſache beſeitigt werden ſollen.

war ſehr Aus dem Geſchäftsverkehr.

gefl.
auf Elfenbein-Karton, liegt bei uns zur

ſtellungen werden bis zum 20. ds. Mts.
angenommen, und erfolgt die Lieferung
dann bis zum 22. ds. Mts. früh.

mm nur 1 Mark.

Kaiſer-Bild
Beſichtigung aus. Etwaige Be-
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Für die liebevolle wohltuende

der Arbeiterbluſen-
Klopſtock, der Straßenbahnfahrer

der C
Uhr beendet.

feder,

Der Kaiſer ſchoß 26 grobe
Sauen und fing einen Keiler mit der Sau-

einen mit dem e ab. Er
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Anteilnahme bei dem
Hinscheiden unsres unvergesslichen Entschlafenen spreche ich
im Namen der trauernden Hinterbliebenen meinen

herzlichsten Dank
(3793

Meuschauer Müäühle, den 19. Dezember 1903.

Unlig.

Verdingung.
Die Lieferung von ca. 227 Tauſend

hartgebrannten Ziegelſteinen im Nor-
malformate für die Verlängerung
der Brücke über dem Gotthardtsteiche
in km 14,15 der Strecke Halle-Weißen-
fels auf Bahnhof Merſeburg ſoll
auf Grund der durch die Regierungs
amtsblätter bekannt gegebenen Be-
werbungsbedingungen vom 17. Juli
1895 in öffentlicher Ausſchreibung
vergeben werden.

Angebote ſind verſchloſſen und
mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen bis zum
4. Januar n. Js., vorm. 11 Uhr
an die unteczeichnete Betriebsinſpek-
tion portofrei einzuſenden und ſind
denſelben 2 Stück Probeſteine
beizufügen.

Der Transport der Steine von
der, der Ziegelei bezw. Lager, nächſt-
gelegenen Preußiſchen Eiſenbahn-
ſtation bis zur Verwendungsſtelle
geſchieht verwaltungsſeitig und iſt
die Aufgabeſtation in dem Angebote
anzugeben.

Die Eröffnung der Angebote er-
folgt um vorgenannte Zeit in Gegen-
wart der etwa erſchienenen Anbieter.

Zuſchlagsfriſt 2 Wochen.
Halle a. S., im Dezember 1903.
Königliche Eiſenbahn-Betriebs-

inſpektion I. (3782
M herzlichem Dank für alle ſo

reichlich geleiſtete Hülfe zur
Beſcherung für die Kinderbewahr-
anſtalt, hiermit die Nachricht, daß
die Beſcherung Dienſtag nachmittag
um 4 Uhr in der Anſtalt, Sand 24,
ſtattfindet, wozu hierdurch alle
Freunde derſelben eingeladen werden.
Auch noch vielen Dank für die Jn-
ſerate in beiden Blättern.

Zum Weihnachtsfeſte!

empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen
BRBlumenkästchen

(duftende Grüße) zum Briefpoſtver-
ſand geeignet, ſowie auch wunder-
ſchön gepflanzte (3794
S KRinden, Jardinièren

ferner als Weihnachtsgrabes-
ſchmuck bringe meine ſehr ſchönen
vollgebundenen Waldkrüänze in
empfehlende Erinnerung. Um alles
recht pünktlich nach Wunſch liefern zu
können, bitte um vorherige Beſtellung.

Richardſchumann
Blumengeſchäft, Gotthardtsſtr. 39.

50 ſchwere fette Hammel,
im Einzelnen, zu verkaufen.

Rittgt. Burg-Liebenau.

Ferdingung.

Die Verlängerung der Brücke über
dem Gotthardtsteiche in km 14,15
der Strecke Halle- Weißenfels auf
Bahnhof Merſeburg von 7,79 m
Spannweite um 988 m ſoll einſchl.
Aeſerung aller Matertalien, jedoch
ausſchl. Lieferung des Zementes, der
Eiſenbahnſchienen und der Ziegel-
ſteine auf Grund der durch die
Regierungsamtsblätter bekannt ge-
gebenen Bewerbungsbedingungen
vom 17. Juli 1895 in öffentlicher
Ausſchreibung vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen liegen
im Geſchäftszimmer der unterzeich-
neten Betriebsinſpektion zur Einſicht-
nahme aus, können auch von letzterer
gegen poſt- und beſtellgeldfreie Bar-
einſendung von 1,90 Mk. bezogen
werden, ſo weit der Vorrat reicht.

Angebote auf dem vorſchrifts-
mäßigen Formular ſind verſiegelt
und mit entſprechender Aufſchrift
verſehen, ſpäteſtens bis zum Ver-
dingungstermin

am 15. Januar n. Js.,
vormittags 11 Uhr

einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote er-
folgt um vorgenannte Zeit in Gegen-
wart der etwa erſchienenen Anbieter.

Zuſchlagsfriſt 2 Wochen.
Halle a. S., im Dezember 1903.
Königliche Eiſenbahn-Betriebs-

inſpektion 1. (3781

Ein Haus
in der Annenſtraße, Brandkaſſe 20 400
Mark, ſoll unter günſtigen Bedingungen
verkauft werden. Näheres bei

Fr. M. Kunth.
x Wer Stelle ſucht, verlange die
„Deutſche Vakanzenpoſt“ Eßlingen.

Germanische

Fischhandlung
„Hmr EmpfehleS zum Feſte:

Feinsten Tafelzander., Eiskarpfen,
Schellüsche, Cabeljau, Schollen,
feinsten Rauchlachs, Spick-Aale,
Kieler Bücklinge u. Sprotten, fette
Flundern., geräuch. Schellfsche,.
Lachsheringe, Aal und Hering in
Gelée, Neunaugen, Bratheringe,

Bismarckheringe, Delikatess-
heringe, russ. Sardinen, Oel-
sardinen, Hummer, Anchovis,
feinsten Astrachaner- und Ural-
Caviar, Champignon, NMorcheln,
Sardellen, Capern, Perlzwiebeln,

Citronen, Apfelsinen, Peigen,
Datteln. (3782

W. Krähmer.

Zum bevorſtehenden Feste empfehle:
gutgepflegte Moſel Rhein Vordeaur u. verſch. Südweine,

ff. Rum, Arak, Cognak, div. Liköre u. PunſchEſſenzen
in allen Preislagen.

Alle Sorten Bäcere, in Flaſchen n. Sifon.

Bernhard Geltzſchner,
3789) vorm. C. Adam,

Auf meine bekannt billigen Preiſe für

fertig gestickte

Ausgabe meiner

von 4 Mark an.

er SDettwäsoſe,

t he,fertige Damencwäseoſe,

Sapisserieartißel a
SDardinen

gewähre ich bis Weihnachten

10 Prozent Rabatt
r OSchürzen

nur noch S0mnta
mit kleinen Preiſen! H

Kalender gegen Rückgabe von
meiner Rabattmünzen oder bei einem Einkauf

randit.

(3790

elegant ausgeſtatteten
20 Pfennigen

G ääVermittelst des W ürzesparers ſtets nur fropfen weise zu
verwenden und erst beim Anrichten zuzufügen ist

an a PreWen ü r 2 S.
Adler-Drogerie Wilh. Kieslic

(3783
WStets vorrätig
in der

Enten-
»plan 23.

Gothaer
Lebensverſicherungs-

Bank
auf Gegenseitiglkeit.

Bankvertreter
Paul Thiele, Merſeburg.

Gesinde Diensthücher
vorrätig in der

KreisblattDruckerei.

WVw. Marie Müller,
empfiehlt ihr (37 20reichhhaltig. Lager

in allen Sorten
Schiürmme u.

Handschuhe.
von den billigſten bis zu den feinſten.

Zeitungs Makulatur
vorräthig in der Kreisblatt-Druckerei.

(3789

v

Bilngſte Vegugequelle

von
Symphonion-, Polyphon- u. Kalliope-

Musikwerken,
Kinder-Leierkasten mit Notenauflagen,
Orchestrions und Musik-Automaten.

Elektrischen Pianinos u.
mechan. Kklavierspielern,

Phonographen u.
Grammophons jeder Art,

Christhaumständer
Venu! mit Musik. Venu?hunderte von Stücken ſpielend.

Nur Jnſtrumente I. Qualität.Veu! Koler u Zither Neu?!
von jedem Nicht muſikaliſchen ſof. ſpielbar,

Menzenhauer-Zithern.
Geigen u. Mandolinen,

Streich- u. Konzert-Zithern,
N f Verbessertes Tromhbino Uen!eu! von 5,50 Mark an,

MAund- Harmonikas und Zieh-

Harmonikas
nur die W be der Welt.

Jlluſtrierte liſten koſtenlos.Gustaviinlig
Halle a. S. untere Leipzigerstr.

Größtes Lager der Provinz.

Stadt-Theater in Halle a. S.

Spielplan
vom 20. bis 25. Dezember.

Sonntag nachm. 3 Uhr: Prinz
Uebermut. Sonntag abend 7
Uhr: Sylvana. (Beamtenk. ungiltig.)

Montag 7 r Der Waffeuſchmied. Bramienk. giltig.) Diens-
tag 7 Uhr: Molière-Abend: Ein
gebild. Kranke. Schule der Frauen.
(Beamtenkarten giltiq.) Mittwoch
nachm. 3 Uhr: Prinz Uebermut.
Ermäß. Preiſe. abends 71 Uhr:
Unbeſtimmt. (Beamtenk. gliltig.)
Donnerſtag 71 Uhr: Geſchloſſen.
Freitag nachm. 31 Uhr: Prinz
Uebermut. Ermäß. Preiſe. abends
7 Uhr: Die Afrikanerin.
Kunſtausſtellung

im hieſigen Schloßgarten- Salon.
Geöffnet: Sonntag von Il bis

2 Uhr und Mittwoch von 2bis 4 Uhr. Eintrittspreis für
Nichtmitglieder 20 Pfa. (3331

Der Vorstand.
Stadttheater in Haſſe a. S.

Sonntag, 20. Dezember, nachm.
3 Uhr: Prinz Uebermut.
abends 71 Uhr (Beamtenk. un-
giltig.) Sylvana.



Nummer 298. 1903. Merſeburger Kreisblatt nebſt „JUnſtr. Sonntagsblatt“ Sonntag, den 20. Dezember.

T S

a

r 1.00-—1.50 Mk. 1.50

Mein diesjähriger großer

2 WeihnachtsAusverkauf
bietet in allen Abteilungen beſonders für Geschemlce geeignete Artikel mit groſzer Preisermäßigung.

Jnfolge der weiterſteigenden Konjunktur ſind meine großen Abſchlüſſe für Frühjahr und Sommer zeitiger disponiert und gehen
bereits jetzt große Sendungen in

hervorragend ſchönen Damen Kleiderſtoſſen
ein, welche zu äußerſt billigen Vreiſen zum Verkauf gelangen.

Ganz unter Freis: zuſammengeſtellt und auf Tiſchen ausgelegt:

S Kleiderſtoffe nur beſſeren Genres.
2.50—4 Mk. à Mr.-2 00 Mk. 2—-2.50 Mk.

(3791

Serie 00

Die Beſtände in Damen- Konfektion ſind teils bis

Zesondere Gelegenheitskäufe, in Serien zusammengestelli
F. NTinige 100 Stück halblange Paletots

I M.
zur Hälfte ermäßigt. Das

Serie IISerie 0 Serie J
4. 6. B. I2.Jn WäſcheArtikeln, feinen Leinen und Tafeltüchern, Jupons und Schürzen, ſowie in Teppichen ſind neben meinen regulärenBeſtänden zuhieiche Gelegenheits-Poſten zu enorm billigen Preiſen ausgelegt und lade ich zur gefl. Beſichtigung höfl. ein

Meine Geſchäftsräume ſind für den Verkauf heute bis 7 Uhr abends geöffnet.

Otto dobkowitz, Merseburg.

Tuchhandlung

Gaskronen,
Gasplätten,
Gaskochapparate,

Telephon 755.

Tivoli
Sonntag, den 20. Dezember,

abends 8 Uhr:
Gr. ErtraKonzert,ausgeführt Il der hieſigen Stadt-

Kapelle (Dir.: Fr. Hertel).
Entrée à Person 30 Pfg.

Nach dem an (3796
D Gr. WBall. H

Burkin-Reſter
für einzelne Hosen, Anzüge und Paletots,
3500) außerordentlich billig.

Allddehrandt Bulffes,
Maßgeſchäft für feine Herrenkleider.

Sport, Jagd u. Promenadengamaſchen.

Waſſchtoiletten

3760) empfiehlt
Ernst Vieweg,.

Halle a. S.

ſFaſelob

T. 25 M. I. 50 M. A Mtr. m ſ. w.
Lager iſt in allen Weiten gut ſortiert.

mir letzte Neuheiten l

S

Bidets,
Zimmerceloſets,
Kindercloſets,

Geiſtſtraße 48.

hochfein, friſch, billig, empfiehlt

Friedrich ILichtenteld,
Jnh. Gustav Benner.

Halbe 2. Etage
zu vermieten und 1. April 1904 zu
beziehen Markt 23. (3472

c

o

Meine Geschäftsräumeoe beſinden ſich 5Entenplan Nr. 2
im Hauſe des Herrn Kaufmanns Schirmer.

Merſeburg, 19. Dezember 1903.

Scheolt z.
Rechtsanwalt und Notar.

ba z Handschuhe
S n 7

Handſchuhfabrik Carl Heigermann,
BRurgstrasse No. II. (3768

dir Fesibäckerei K. Gümther,
empfiehlt täglich frische Vollmilch, Markt 17 (3682Magermileh, saureu. siisse Sahnen, empfiehlt als beſonders preiswert und
feinste Molkereibutter, in Stücken j haffend zu Weihnachtseinkäufen: große
und ausgewogen. Auswahl in Bettzeugen, Handtüchern,
Garantiert reine
GetreidePreßhefe, Auppen-

ſowie ſämtliche

Väctkerei-Vedarfsartite Dportwagen,
in großer Auswahl, reiz. Muſter.

Schmalz. Palmin. Rosinen., Sul-
taninen, Citronen. Citronat, frische

Um damit zu räumen, fabelhaft
m billig. m (3742

Eier ete. Zu mässigen Preisen.

Otto Bretschneider,
Milch u. Hefe bitte möglich vor-

Eiſenw.-Handlung., Kl. Ritterſtr.

her zu beſtellen. (3733
Carl Rauch. Markt.

e Erhielt friſche Sendung
S nur feinſter Onalität:
Fließend fette Flensburger Spick-
Aale., echte Kieler Sprotten und

Bücklinge, Lachsheringe.
Pommersche geräucherte Güänse-
brüste, Güänsefett (garantiert rein),
à M. 1,25, Westfälischen gek.
Schinken, Hamburger Rauch-
fleisch (agekocht), Frankfurter und
Halberstädter Würstchen. Pfeffer-
gurken., Preisselbeeren, den ſo be-
liebten Allgäuer Alpenküse, (Edel-
weiß) Roth- und Weiss- Weine,
à Fl. von 1,20 M. an, feinste Punsch-
Essenzen, Arac und Rums, Fl.
von 1 Mark an, Ambrosia-Graham-
Brot, Brabanter- Sardellen. Echt

Nürnberger Ochsenmaulsalat.
Astrachan-Caviar (grobkörnig),

Oelsardinen, Bratheringe, Roll-
möpse empfiehlt billigſt (3761

Fr. Th. Stephan
Kinderſtühle,

Puppenwagen,

Puppenſportwagen,

Leiteru. Kaſtenwagen
offeriert zu außerordentlich billigen

Preiſen (3432Spielwarenhaus
Wilhelm Xönler,

Kl. Ritterſtr. 6.
Veilchen-Tropfen,

v. Wolff u. Sohn
bei Fr. Wahren, Dom Nr. 1.

Zum 1. Januar (3787
möbl. Himmer

zu vermieten. Poststr. 3.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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